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Peilsge zu Nr . 92 drr Kurlsruher Zeitung.
Sonntag , 3 . April 1838 .

Badischer Landtag.

LS. öffentliche Sitzung der Zweite « Kammer
am Freitag , den 1 . April 1898 .

(Ausführlicher Bericht .)

Am Regierungstisch : Präsident des Ministeriums des Inner »,

Geh . Rath Or . Eisenlohr , Ministerialdirektor Geh . Rath

vr . Schenkel , Geh . OberregierungSrath Föhrenbach ,

Ministerialrath vr . Glöckner und später Amtmann Or .

von Grimm .
Präsident Gönner eröffnet um 9 */i Uhr die Sitzung .

Zur Geschäftsordnung verlangt zunächst das Wort Abg.

Fieser : In Nr . 74 II der » Badischen Laudeszeitung» vom

29 . März sei ein Artikel aus Breiten erschienen mit dem

Titel : » Was man bei uns über die Landtagsverhandlungen

sagt . » Derselbe enthalte eine Reihe von unverantworlichen

formalen und tatsächlichen Beleidigungen des ganzen Land¬

tags . Es stehe der Parteipreffe frei, Form , Inhalt und Länge

der einzelnen Debatten zu kritisiren. Dieses gute Recht der

Presse solle von der Kammer nicht angefochten werden, selbst

wenn da und dort einmal über das erlaubte Maß hinaus¬

gegangen werde . Der Artikel in der » Landeszeitung» enthalte

aber auch die Behauptung , daß die Debatten den Landtag

aufgehalte» hätten , und diejenigen Abgeordneten, die Diäten

beziehen, in unverantwortlichster Weise das Geld der Steuer¬

zahler vergeuden . Diese Behauptung könne nicht ohne Wider¬

spruch bleiben und es sei in einer Berathung vor wenigen

Tagen beschlossen worden, daß von seiner Seite folgende Er¬

klärung hierzu abgegeben werde : Wir muffe» uns verwahren

gegen diese Beschuldigung Der Landtag hat ununterbrochen

die Arbeiten, die ihm auferliegen, erledigt . Der Stoff ist in

allen ständigen Kommissionen vollständig aufgearbeitet worden.

Es ist von der Budgetkommission das ganze Budget durch -

berathen und es werden nur wenige Tage vergehen , bis sämmt-

liche Budgetbcrichte vorliegcn. Die Pctitionskommission habe

eine Reihe von Berichten erstattet und die anderen Kommis¬

sionen hätten ihren Stoff nahezu erledigt . Die Kammer habe

von der Vorlage des Budgets bis zur Erledigung der Vor¬

lagen über das neue Civilgesetzbuch zu tagen . Letztere können

nicht gemacht werden, weil der Reichstag die entsprechenden

Arbeiten noch nicht erledigt hat . Das , was der Kammer vor¬

gelegt worden ist, haben wir erledigt neben den Debatten .

Die Anwesenheit des Landtages wäre also nothwendig gewesen,

auch wenn die Debatten nicht stattgefunden hätten . Wir müssen

u»S deshalb gegen diese ungerechte und verdächtigende Beur -

theilung der Thätigkeit der Zweiten Kammer verwahren ^

Abg . Wacker : Er sei veranlaßt , auch persönlich ein Wort

über die Vorgänge der letzten Zeit zu spreche» . Am letzten

Montag sei man überrascht worden durch eine Mittheilung

deS Präsidenten über einen Vorgang , der hier in diesem Hauke

sich abgespielt habe. Redner habe vorher nichts davon gewußt.

Er sei Zeuge davon gewesen , daß ein Journalist über ein

Mitglied dieses Hanfes , während eS im Sprechen war , seine

Eindrücke davon und seine Mißbilligung über diese Rede durch

Verlachen zum Ausdruck gebracht habe. Diesem Redner habe

er (Wacker ) zugerufen , er möge aufschauen, dort sitze ein an¬

ständiger Journalist . Daran , daß dann dieses und anderes

im »Bad . Landesboten« öffentlich erörtert wurde , sei er in

keiner Weise beiheiligt. Es hätten sich nun aber, an Redners

Adresse gerichtet und auf seine Kosten, in der Presse Erörte¬

rungen bemerkbar gemacht , über die er an die Abgeordneten

kein Wort verlieren wolle. Diese Erörterungen seien ein Theil

des Systems , das in einem Theil der nationalliberalen Presse

zutage getreten sei , des Systems , den Theil der Kammer, der

die Mehrheit bilde , und speziell Redners Person nach allen

Richtungen herunterzureißen . Er mache nur die eine Be¬

merkung, daß eine Presse, die so auftrctc , eine gesunkene Presse

sei und ihren Namen liberal nur trage , um ihm Unehre zu

mache».
Präsident Gönner : Er habe eben einschreiten wollen . Die

Kammer könne nur über einen Vorgang hier in diesem Hause

eine solche Bemerkung machen . Wir wollen diesen Gegenstand

jetzt verlassen . Wenn weitere Erörterungen sich anknüpfen

sollten, so müßte das im Vorstand geschehe» . Er habe den

vom Vorredner erwähnten Gegenstand am Montag berührt ,

weil , der Präsident mit der Behauptung angegriffen worden

sei, daß er gegen einen Vorgang , der, wenn er wahr wäre,

eine Rüge verdient hätte , nicht eingeschritten sei. Dagegen

habe er sich verwahrt mit dem Bemerken, daß er einen solchen

Vorgang nicht wahrgcnommen habe. Er habe beigefügt , daß

er zweifellos einzuschreiten sich veranlaßt gesehen hätte , wenn

er einen solchen Vorgang bemerkt hätte .

Die Spczialberathung über das Ministerium des Innern

wird fortgesetzt .
Bei Titel XI Position 6 des außerordentlichen Etats (Beihilfe

zur Anlage und Erweiterung von öffentlichen Krankenanstalten)

bemerkt Abg . Klein , daß er die Summe gerne erhöhen würde.

Er hoffe, daß Boxberg nicht in letzter Reihe berücksichtigt wird.

Abg. Breitner steht dem Gedanken sympathisch gegenüber ,

daß mehrere Gemeinden zur Gründung eines Spitals zusam-

mcnstehn . Auch in Philippsburg wäre nach Ansicht der Re¬

gierungsbegründung ein Spital am Platze, doch wehrte sich der

Gemeinderath Philippsburg dagegen . Man sei der Ansicht ,

daS BezirkSspital solle als Filiale des Bruchsaler Spitals er¬

richtet werden , damit keine besondere Verwaltung nothwendig wird.

Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath Dr .

Eisen lohr : Er sei gerne bereit , den ihm neuen Gedanken

zu prüfen , müsse aber darauf aufmerksam machen , daß die

Stadt Philippsburg in der benridenswerthen Lage ist , keinen

Pfennig Umlage zu erheben und die dortige Sparkasse solche

Ueberschüffe hat, daß sie nicht weiß , wohin damit .

Abg . Venedey gibt seiner Befriedigung über diese Position

Ausdruck uns empfiehlt daS Konstanz» Spital , wo ein Neu¬

bau nothwendig sei, der Berücksichtigung .!

Abg. Reichert : In Gaggenau sei ein Spital mit Rück¬

sicht auf die zahlreichen Arbeiter dringend nothwendig. Auch

für die Gemeinde SchwaHach wäre die alsbaldige Erstellung

eines solchen wünschenwerth . Durch die Vermehrung der Spi¬

täler könnte gleichzeitig für die LandkrankenpflcgerinnenUnter¬

kunft geschaffen werden .
Abg. Frhr . v . Bodman unterstützt die Wünsche des Abg.

Reichert bezüglich der Errichtung eines Spitals in Gaggenau .

Abg. Mampel : Die Israeliten sollten ebenfalls die für

Leichentransporte üblichen Taxen bezahlen müssen . Redner

bittet um einen Beitrag für die Gemeinde Gaiberg , die in

trockenen Jahren sehr an Wassermangel leide.

Präsident deS Ministeriums des Innern , Geh . Rath vr .

Eisenlohr : Die vom Abg . Mampel gewünschte Gleichheit

vor dem Gesetz bestehe. Redner verliest die betreffende Be¬

stimmung der Verordnung bezüglich der Leichentransporte. Es

gehe aus derselben hervor , daß keine Bevorzugung der Juden

stattfinde.
Abg . Greifs bittet um Berücksichtigung der Gemeinde

Wiesloch.
Abg . Breitner : Ein Bedürfniß zur Errichtung eines

SpitalS für die Gemeinde PhilippSburg liege nicht vor ; dies

liege lediglich im Interesse der umliegenden Gemeinden.

Abg . Birkenmayer ist befriedigt über den in Aussicht

gestellten Beitrag zur Errichtung eines Spitals in St . Blasien

und bittet um einen möglichst hohen Beitrag .

Berichterstatter Abg . Lauck glaubt, daß diese Position nicht

so bald aus dem Budget verschwinden wird .
Der Titel wird genehmigt ; ebenso ohne Debatte die Titel

XVIII , XIX , XX , XXI der Ausgaben.
Bei Titel I der Einnahmen findet Abg. Köhler eS auf¬

fallend, daß die Gemeinden für die Bezirkskrankenkaffen so

große Beiträge zu leisten haben. Vielleicht trage die un¬

genügende Kontrole die Schuld daran .
Ministerialdirektor Geh. Rath Dr . Schenkel : Es sei nicht

zu verkennen , daß zwar nicht bei den sogenannten Bezirks-

krankenkaffen (gemeinsamen Ortskrankenkaffen), wohl aber bei

den für Distrikte und Bezirke errichteten gemeinsamen Ge-

meindekrankenversicherungen zum Theil das vom Vorredner

erwähnte Defizit bestehe, das, wenn die Beiträge auf 2 Proz .

der ortsüblichen Taglöhne erhöht seien, vorschüßlich von den

am Verbände betheiligten Gemeinden getragen werden müsse .

Bei diesen Verbandsverstcherungen bestehe unzweifelhaft zu¬

weilen der Mißstand , daß sie ungerechtfertigterweise mit

Krankengeldleistung von Mitgliedern in Anspruch genommen

werden , deren Krankheit und Erwerbsunfähigkeit zum min¬

desten zweifelhaft sei. Namentlich gelte dies von den land -

und forstwirthschaftlichen unständigen Arbeitern zur Winters¬

zeit ; auch die Gemeindebehörden seien manchmal zu nachsich¬

tig , wenn eS sich während der Zeit mangelnden Verdienstes

darum handle, solchen Personen wegen Krankheiten , die ob¬

jektiv nicht gut feststellbar seien , ein Krankengeld aus der Ver¬

bandskasse zu verschaffen. Insbesondere sei ein Mißstand , daß sich ,

nachdem einmal Erkrankung festgestellt und Krankengeld bewilligt

sei, das Eintreten der Gesundung sehr verzögere, wie überhaupt

auch bei der Arbeiterversicherungdie Erfahrung gemacht worden

sei , daß sich der Mißbrauch eines Gesetzes fast schneller lerne, als

drr richtige Gebrauch. Diesen Mißständen könne namentlich

durch strenge Krankenkontrole cntgegengctreten werden. Hiezu

seien in erster Linie die Aerzte berufen, und zwar unter Mit¬

wirkung der ärztlichen Vereine, an die sich deshalb das Mini¬

sterium des Innern gewendet habe. Den Bezirksärzten könne

in diesem Gebiet eine Aufsicht über die Thätigkeit der Kassen¬

ärzte nicht eingeräumt werden. Im ganzen müsse auch an¬

erkannt werden , daß die Aerzte die ihnen durch die Kranken¬

versicherung auferlegten Pflichten, insbesondere hinsichtlich der

Krankenkontrole, gewissenhaft erfüllen , obwohl ihnen die Ar¬

beiterversicherung nicht bloß Vortheile , sondern auch einzelne

Nachtheile gebracht habe . Die ärztliche Krankenkontrole genüge

aber nicht ; es müsse daneben noch eine weitere Kontrole , und

zwar wohl nicht ausschließlich durch die Bürgermeister , son¬

dern durch besondere mit den Verhältnissen der Mitglieder

vertraute Krankcnkontroleure ausgeübt werde». Im übrigen

seien es zwei Maßnahmen , durch die dem vom Vorredner

beleuchteten Mißstande einer Ueberlastuug der Gemeinden durch

das Defizit der gemeinsamen Gemeindekrankenversicherrng ab¬

geholfen werden könne, nämlich einmal dadurch, daß, wie dies

neuerdings mehfach geschehen, die großen Verbände rn Ge-

meindekrankenverstcherunge » einzelner oder weniger Gemeinden

aufgelöst werden (was aber nach anderer Richtung nicht ohne

Bedenken sei) , oder in der Weise , daß an Stelle der gemein¬

samen Gemeindekrankenversicherung gemeinsame Ortskranken¬

kaffen errichtet würden, die ohne Inanspruchnahme der Ge-

Gemeinden den ganzen Aufwand durch Beiträge der Mitglieder

aufbringen und auch höhere Leistungen , insbesondere an Kranken¬

geld gewährten.
Abg. Frank : Einzelne Bezirksämter weisen die Fest¬

stellung und Untersuchung der Unfälle den Bürgermeistern

zu. Dafür sollten diese auch eine kleine Entschädigung erhalten .

Ministerialdirektor Geh. Rath vr . Schenkel : Dem mit

der Unfallversicherung betrauten Staatsbeamten stehe ein An¬

spruch ans Gebührenbezug Hierwegen nicht zu ; es könne daher

auch nicht durch Uebertragung der Unfalluntersuchung an den

Bürgermeister diesem ein Gebührenanfpruch erwachsen. Ob

den Bürgermeistern für Besorgung solcher Polizeilichen Ge-

chäste ein, Vergütung auS der Staatskasse zu gewähren sei,

könne bei ihrer allgemeinen Tragweite hier nicht erörtert

werden. Es wäre doch nicht ganz zweckmäßig, den Bürger¬

meistern allgemein die Untersuchungen znzuweisen , denn eS

kommen manche Fälle vor, die besondere juristische und tech¬

nische Kenntnisse erfordern. Die landwirthschaftliche Unfall -

Untersuchung werde von den Bürgermeistern, die in dieser

Beziehung ja meist Sachverständige seien, recht gut besorgt.

Bei gewerblichen Unfällen hätte dagegen mancher Bürgermeister

nicht die nöthige Sachkenntniß und auch dem Fabrikanten

gegenüber nicht die nöthige Autorität . Besondere Kosten durch

Zeugeneinvernahme u . s. f, würden auch bei Vornahme der

Unfallunterfuchung durch den Gemeindebeamten nach neuer¬

licher Anordnung des Ministeriums des Innern vom Staat

getragen.
Abg. Frank : Gerade deshalb, weil die Staatskasse der¬

artige Kosten trägt , dürfte der Bürgermeister ebenso gut

eine Entschädigung erwarten , als die Zeugen und Sach¬

verständigen.
Abg. Neuwirth : Wenn die Krankenkassen zu klein sind ,

eien sie auch nicht leistungsfähig. Die kleineren sollten sich

vereinigen und einen Kontroleur aufstellen , der die Auf¬

sicht führt .
Der Titel wird genehmigt ; ebenso Titel II und IX .

Abg . Schüler erstattet den Bericht der Budgetkommissio»

über Titel XII des Budgets des Großh . Ministeriums des

Innern (Heil - und Pflegeanstalten ) und Titel X7I7

(Polizeiliches Arbeitshaus ).
Die Kommission beantragt :

Sämmtliche Anforderungen im ordentlichen und außer¬

ordentlichen Etat , ferner sämmtliche Einnahmen zu ge¬

nehmige ».
Präsident des Ministeriums deS Innern , Geh . Rath vr .

Eisenlohr : Der Berichterstatter habe die in Frage kommen¬

den Verhältnisse so gründlich beleuchtet, daß er eigentlich nichts

hinzuzufügen habe . Er könne nur danken für die einstimmige

Genehmigung der Anforderung, die er auch bei dem Hohen

Hause zu finden hoffe . Die Besorgung des JrrenwesenS
bereite dem Ministerium des Innern ernste Schwierigkeiten.

Die Zahl der Geisteskranken nehme in beunruhiger Weise zu,

was theils auf die Hast zurückzuführen sei, mit der die heutige

Zeit lebe , theils auf den Alkohol , die Syphilis und nament¬

lich die Vererbung. Von einem Eingehen der Pforzheimer

Anstalt könne keine Rede sein, ja es sei sogar schon der Wunsch

nach einer weitern Anstalt erhoben worden . Die Regierung

wünsche aber , die Anstalt Emmendillgen so auszubauen , daß

sie genügen kann . Nach Ansicht der Irrenärzte ist die Aus¬

sicht auf rasche Heilung nur vorhanden, wenn die Kranken

so bald als möglich ausgenommen werden . Führe die

Behandlung nicht rasch zum Ziel, so schwächt sich die

Hoffnung ab, und es ist angezeigt , daß er in eine andere

Anstalt gebracht wird, in der nach anderen Grundsätzen ver¬

fahren wüd . Nun haben wir zwei Universitätskliniken für

Fälle , die eine energische Behandlung erfordern. Diese Kli¬

niken haben die weitere Aufgabe , Lehrzwecken zu dienen. Die

Kliniken seien natürlich geneigt, das letztere als die Haupt¬

sache anzusehen . In Heidelberg herrsche ein lebhafter Zudrang

und wen» dann die Evaluation in andere Anstalten eintreteu

muß , dann stoße das auf Schwierigkeiten. Er könne nicht

zugeben , daß die zwei Universitätskliniken eine bevorzugte

Stellung vor den anderen Anstalten einnehmen . Jllenau und

Emmendingen müssen darauf bestehen, daß auch frische Fälle

dahin komme» . Es sei eine schwierige Aufgabe, den Zu -

und Abfluß in der richtigen Weise zu regeln. Sie werde sehr

erschwert dadurch , daß die zwei Kliniken nicht dem Ministe¬

rium des Innern , sondern dem Ministerium deS Kultus und

Unterrichts unterstehen . Heidelberg behaupte, man sorge nicht

dafür , daß die Fälle evakuirt werden , die für de» Unterricht nicht

mehr interessantsind, und die anderen Anstalten beschweren sich, daß

ihnen zu vielFälle zugewiesen werde». Deshalb dringe der Vorstand

der HeidelbergerKlinik auf Errichtung einer weiteren größeren

Anstalt . Die Regierung sei aber der Ansicht , daß eine

Anstalt nicht nothwendig ist, weil uns die Kreispflegeanstalten

vorzügliche Dienste leisten. In letzteren könnte » die Kranken ,

die keine besondere Behandlung bedürfen , sehr gut untergebracht

werden . Von 2 334 Pfleglingen in den Kreispflegeanstalten

seien denn auch nicht weniger als 1170 in einem anormalen

Zustand . Daß sie dort nicht die richtige Fürsorge und Pflege

finden , müsse er entschiede» bestreiten . In Hub, in der Anstalt

bei Schopfheim und überall werde für die Geisteskranke»

das Nothwcndige getha» und es sei durchaus unrichtig , daß

die Vorstände dieser Anstalten der Pflege der Geisteskranke»

nicht gewachsen seien . Was die Regierung vorgeschlagen,

entspreche also dem richtigen Berhältniß und es sei nicht

geboten , eine weitere große Anstalt zu errichten. Ein wich¬

tiger Punkt sei die Fürsorge für die geisteskranken Ver¬

brecher . Auch hier finde eine ständige Zunahme statt . Die

Gerichte sind geneigt, Geisteskrankheit anzunehmen und deshalb

Straflosigkeit , aber auch Ueberweisung an eine Anstalt aus¬

zusprechen . Nun sei es eine Zumuthung für andere Kranke ,

mit Mördern und Brandstiftern verkebren zu müssen. In

Bruchsal habe das Ministerium der Justiz einen Ausweg er¬

griffen, wünkche aber , daß ihm diese Last wieder abgenomme»

werde. Eine Unterbringung in Pforzheim , an die er gedacht

habe , habe sich als unausführbar erwiesen . Ebenso schwer

sei die Unterbringung in Emmendingen , weil gerade diese

l Anstalt auf dem Prinzip der möglichst freien Bewegung be-

, ruhe und die Kranken gar nicht den Eindruck der Gefangen¬

schaft haben sollen . Redner habe angeordnet , daß wegen der



Meinungsverschiedenheiten zwischen de» verschiedene» Direk¬toren und dm Medizinalrefermte » im Ministerium , « elchmder Borwurf gemacht wurde , daß sie gar keine Sachver¬ständigen seien, periodische Zusammenkünfte sämmtlicher Direk¬toren und Medizinalrefermte » stattfindeu wo die Herren ihreMeinungsverschiedenheiten unter sich und nicht in der PresseauStragen. Er werde diesen Konferenzen anwohneu.Abg. vr . Wilckens : Man dürfe zu den Sachverständigender Großh . Regierung das Vertrauen haben, daß sie in dieserAngelegenheit gut orimtirt find. Baden könne stolz sein aufseine Irrenanstalten . Immerhin sei es bedauerlich , daß manch¬mal Woche« vergehen , bis ein Kranker Aufnahme findet. Inbesonders dringenden Fällen sollten Vorkehrungen getroffenwerden , daß die Aufnahme sofort stattfinden kann; die For¬malitäten könnte man nachholeu. In Heidelberg sollten Maß¬nahmen getroffen werden , welche eine raschere Evakuirung derAnstalt ermöglichen . Die Anregung der Budgetkommission,daß verbrecherische Geisteskranke gesondert untergebracht werden ,möchte er unterstützen.
Präsident des Ministeriums des Innern , Geh. Rath vr .Eisen lohr : Die Verzögerung der Aufnahme in Heidelbergrühre nicht von der Verordnung her . Dieselbe sei 1895einer Revision dahin unterzogen worden , daß die einstweiligeAufnahme mit den geringsten Formalitäten erfolgen kann.Wenn eine Aufnahme in Heidelberg nicht erfolgte, so sei eseben aus Mangel an Platz geschehen. Um in Zukunft Miß¬stände hieraus zu verhüten, habe er verfügt, daß in Zukunftsofort die Ueberführung des Kranken nach Jllenau angeordnetwerde . Mit der Leichtigkeit der Zulassung dürfe man aberauch nicht zu weit gehen , wie ein Fall in Freiburg beweise.Eventuell werde er einen Administrativkredit für den Baueines weiteren Pavillons in Emmendingen in Anspruch nehmen .Abg. Pfefferte gedenkt dankbar der Verdienste desDirektors der Emmendinger Anstalt . Der Kritik in derPresse müsse er entgegentreten. Die Krankenhäuser seien keines¬wegs Paläste . Das Verlangen nach einer neuen Anstalt in

Emmendinge» habe im ganze» Laude Aufsehen erregt, insbe¬sondere weil man in der Begründung die Jrrenfürsorge imLande als ungenügend bezeichnet habe. Die Vorschläge derRegierung halte er für die richtigen. Redner bemängelt dieEinrichtung deS AnstaltSschlachthanseSzu Emmendiugeu. ESwäre besser, wenn die Anstalt das neue Emmendinger Schlacht¬haus benützen würden.
Abg . Armbrnster : Die Gesetzgebung habe die Frage,ob man auch Trunksüchtige in die Irrenanstalt aufnehmcnsoll, verneint. Er wolle aber der Großh . Regierung zur Er¬wägung anheimgeben, ob nicht für Trunksüchtige besondereAbtheilungen errichtet werden sollten.
Abg. Dreesbach wünscht namentlich im InteresseMannheims eine Verkleinerung des Avfnahmebezirks Mann¬heim, dessen Beschwerden gegen die Direktoren der Heidel¬berger Irrenanstalt unbegreiflicherweise für unberechtigt erklärtwurde.

Präsident des Ministeriums des Innern , Geh. Rath Or .Eisenlohr : Die Ausführungen des Abg . Dreesbach be¬stätigten wieder , wie mißlich das zwiespältige Verhältniß sei ,daß einmal das Kultusministerium und das andere mal dasMinisterium des Innern zuständig sei. Uebrigens habe erschon im Oktober v. I . angeordnet , daß von allen Fällen ,wo eine Aufnahme sich verzögert, dem Ministerium des InnernAnzeige zu machen sei , damit es einschreiten könne gegen einetwaiges Verschulden der Anstalt . Seither sei eine Beschwerdenicht mehr vorgekommcn , was beweise , daß vorher Zuständeherrschten , denen abzuhelfen möglich sei.
Abg . Reichert schildert die Schwierigkeiten, die den Kreis¬pflegeanstalten aus der Aufnahme von Geisteskrankenerwachsen .Die Gemeinden seien immer dafür , die Kranken in den Kreis¬pflegeanstalten unterzubringen, weil dort der Pensionssatz nur170 M . beträgt, in Jllenau aber 300 M . Er regt an , dieKreispflegeanstalt Hub in Staatsbetrieb zu übernehmen.Nach einem Schlußwort des Berichter st atterswird Titel XIIangenommen.

Abg. Schüler berichtet über Titel XIII (PolizeilichesArbeitShanS).
Die fortdauernde Annahme deS GefangenrnstandeS. welche ,zeitweise bis auf 189 Köpfe in der MLuurrabtheilnng undbiS auf 70 Köpfe in der Weiberabtheilung augestiegen istmache allein schon eine entsprechende Vermehrung des Auf.fichtSpersonalS nothweudig. Dazu komme aber noch, daß derDienst des Aufsichtspersonals infolge der in neuerer Zeitwahrgeuommenen größeren Verwilderung , Rohheit und Frech¬heit der Eiugelieferten außerordentlich erschwert wird . ES seidaher eine Vermehrung des Ausfichtspersouals nicht zu um-gehen und zwar sind zwei Aufseher und eine Aufseherin, welch'letztere bereits eingestellt werden mußte , weiter erforderlich .Außerdem empfehle cs sich , statt der bisher bewilligten Hilfs-aufsrherin , welche nicht mehr entbehrt werden kann, eine nichtetatmäßige Aufseherin vorzusehen.Die Kommission beantragt , sämmtliche Titel zu genehmigen ,was geschieht.

Im Anschluß daran wird über die Petition der Werkmeisterder Heil- und Pflegeanstalten um Versetzung in eine höhereGehaltSklasse berathen.
Die Petenten führen an, daß sie einen schweren, aufreiben¬den und lebensgefährlichen Dienst haben. Die Kommissionsteht der Petition wohlwollend gegenüber, verkennt aber nichtdie Schwierigkeiten, die einer Aenderung des Gehaltstarifsim Wege stehen und beantragt , die Petition in dem Sinneder Regierung zur Kenntnißnahme zu überweisen , daß beieiner neuen Gehaltsrcgulierung die Wünsche der Petenten be¬rücksichtigt werden. Der Kommissionsantrag wird einstimmigangenommen.

Schluß der Sitzung 12 Uhr.

( Berichtigung . ) In der 62 . Sitzung hat Herr Abg.Pfisterer als Ersatz für den durch die Aufhebung der Fleisch -accise entstehenden Ausfall nicht, wie im Bericht angegeben , eineZündhvlzchensieuer, sondern eine Wehrsteuer vorgeschlagen .EeskWst sür Spinnerei L Weberei
Ettlingen.

Id
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Nachdem in der Generalversammlung der Aktionäre unserer Gesellschaftvom 24. März d . Js . die Rückzahlung unserer 4'///gigen Obligationen-Anleihevom 1 . September 1890 beschlossen worden ist, kündigen wir hierdurch nachMaßgabe des K 1 der Anlehens-Bedingungen den gesummten Restbetrag dieserAnleihe zur Rückzahlung auf den 1. Juli d . Js .Die 4>/, °/oige Verzinsung genannter Obligationen wird demnach vom1 . Juli d . Js . aufhören und erfolgt die Einlösung der Obligationen von diesemTage ab an der Gesellschaftskasse in Ettlingen oder bei den auf den Zinsscheinen verzeichnten Bankhäusern, wobei bemerkt wird, daß an Stelle dererloschenen Bankfirma G . Müller L Cons . deren Rechtsnachfolgerin die Filialeder Rheinischen Kreditbank in Karlsruhe tritt .Zur Tilgung dorbezeichneter noch ausstehender 4' /// ^ iger Partial -Obligationen und zum Zwecke der Vergrößerung unserer Betrtebsanlagen haben wirgemäß des Beschlusses der Generalversammlung eine auf unsere Liegenschaftensammt liegenschaftlichen Zugehörden an I . Stelle hypothekarisch einzutragende4"/„ ige Anleihe im Betrage von Mark 2,500,000.— mit der Filiale der RInischen Creditbank in Karlsruhe abgeschlossen.Diese bis 1 . September 1905 unkündbare Anleihe ist eingetheilt auf Namenlautende und durch Indossament übertragbare Partial -Obligattonen in Stückenvon M . 2000.—, M . 1000.— und M . 500 .—, verzinslich je am 1 . März und1 . September .
Den Besitzern von den per 1 . Juli 1898 gekündigten 4' /// , Partial -Obligationen wird nach Übereinkunft mit der contrahirenden Bank die Ver¬günstigung eingeräumt, die 4'/, "/„ Obligationen ohne Entgelt in 4°/„ umzu¬tauschen , sofern die Anmeldung zum Umtausch in der Zeit vom 1 . bis einschl.12. April d . Js . bei der Filiale der Rheinischen Creditbank in Karlsruhe erfolgt.Die gekündigten 4 '/// , Obligationen find mit Coupons per 1 . September1898 u . ff . einzuliefern.Der Coupon per 1 . September 1898 wird sofort mit M . 21 .67 Pf . eingelöst .Die Mäntel der cingereichten gekündigten Obligationen werden mit An¬meldungsvermerk versehen zurückgegeben und nach Fertigstellung der neuen4°/(>igen Obligationen mit Coupons per 1 . März 1899 u . ff . umgetauscht.Ettlingen , den 24. März 1898 . L 450.2Direktion der Gesellschaft für Spinnerei L Weberei.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse

L,604. Nr . 5764. Säckingen . Das
Konkursverfahren über das Vermögendes Bildhauers August Broßmervon Kleinlaufenburg wurde durch Be¬
schluß Großh . Amtsgerichts Säckingenvom Heutigen nach erfolgter Abhaltungdes Schlußtermins aufgehoben.Säckingen, den 23 . März 1898 .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

Eckert .
LM3 . Nr . 6983. Schwetzingen .Das Konkursverfahren über das Ver¬mögen des Senffabrikanten PeterBecker von Schwetzingenwurde durchBeschluß diesseitigen Gerichts vom 26.d . M . nach Abhaltung des Schlußter¬mins und Vollzug der Schlußverthei-lung aufgehoben.

Schwetzingen, den 29 . März 1898 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :Maurer .
Bekanntmachung .

LP18 . Mannheim .
Das Konkursverfahrenüber das Vermögen des

Job . Bohm , Händlerin Mannheim betr.
Zur Schlußverthetlung find 280 M.

verfügbar .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
NamensänderungL.550. Karlsruhe . BahnarbetterGustav Metz und seine Ehefrau in

Linkenheim haben um die Erlaubnißnachgesucht, den Familiennamen der am12 . November 1889 zu Welschneureuthgeborenen Anna Beck in „Metz " um¬ändern zu dürfen.
Etwaige Einsprachen gegen die Be¬willigung dieses Gesuchs find binnendrei Wochen oahier einzureichen .
Karlsruhe, den 26. März 1898.

Ministeriumder Justiz , des Kultus und Unterrichts .Aus Auftrag :
Dorner .

_ Dietsche .

Abteilung für Hochban-Techniker(Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfung.)Abteilung für Bahn - und Tiefbau-Techniker .(Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfung.)Abteilung für Maschinenbau-Techniker .SV . Abteilung zur Heranbildung vo» Gewerbelehrern.Beginn des Sommersemesters : Freitag de« 15 . April 18S8 .Anmeldungen jederzeit schriftlich, und zwar an die Direktion der Großh.Baugewerkeschule Karlsruhe i. B . Schulgeld Ltt Mark . Kost , Logis nebstBedienung in Privathäusern 200 —230 Mark . Programm gratis .Die Direktion:

3.

5.

6.

7 .

8.

Berwaltuugssacheu.L '619> Nr . 217. Emmendingen .
Bekanntmachung .

Zur Aufstellung des LagerbuchesderGemarkung Ohrensbach wird Tag¬fahrt auf
Samstag den S. April d. Js .,Vormittags S Uhr,in das Rathhaus zu Ohrensbach an¬beraumt
Diejenigen Etgenthümer von Liegen¬schaften, zu deren Gunsten Grunddienst-. „

, barkeiten bestehen, werden hiermit auf-Laut dem bei Großh . Amtsgerichte ! gefordert, dieselben unter Anführung derdeponirtrn Schlußverzeichniß find da- ! Rechtsurkunden dem Unterzeichneten La¬bei 1210 M . 45 Pf . nicht bevorrechtigte
Forderungsbeträge zu berücksichtigen.

Mannheim, den 1 . April 1898 .Der Konkursverwalter :
Georg Fischer .

gerbuchsbeamten in der Tagfahrt zubezeichnen.
Emmendingen, den 28 . März 1898.Der Großh . Bezirksgeometer:

H . Greder .

8^ 94. Nr . 175 . Lahr .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Bermeflungs-werke und derLagerbüchernachfolgenderGemarkungen ist im Einverständniß mitden Gemetnderätben der betheiligtenGemeinden Tagfahrt jeweils auf dem

Rathhause der betreff. Gemeinde anbe¬raumt , für die Gemarkung1 . Allmannsweier am Dienstag den12. April d . I -, Vorm . 9 Uhr.2. Hugsweier am Freitag den 15.April d. I ., Vorm . 9 Uhr.Wittenweier am Dienstag den19 . April d . I , Vorm . 9 Uhr.
Langenwinkel am Freitag den22. April d . I ., Vorm . 9 Uhr.Schutterzell am Dienstag den26. April d . I ., Vorm . 9 Uhr.Heiligenzell am Freitag den 29.April d . I ., Borm . 9 Uhr.
Dundenheim am Mittwoch den4. Mat d . A , Vorm. 9'/., Uhr.Sulz am Montag den 9 . Maid . I ., Vorm . 9 Uhr.Die Grundetgenthümer werden hievonmit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,daß das Berzeichnitz der seit der letzten7 " '

rung eingetretenen , dem Ge¬meinderath bekannt gewordenen Verän¬derungen im Grundeigenthum während8 Tagen vor dem Fortführungsterminur Einsicht der Betheiligten auf dem
ktathhause aufliegt ) etwaige Einwen¬dungen gegen die in dem Berzeichnitz vor¬gemerkten Aenderungen in dem Grund¬

eigenthum und deren Beurkundung im
Lagervuch find dem Fortführungsbe¬amten in der Tagfahrt vorzutragen.Die Grundeigenthümer werden gleich-eitig aufgefordert, die seit der letztenF ortführung in ihrem Grundeigentyumeingetretenen, aus dem Grundbuch ntchlersichtlichen Veränderungen dem Fort¬führungsbeamten in der bezeichnetenTagfahrt anzumelden. Ueber die in derForm der Grundstücke eingetretenenVer¬

änderungen find die vorgeschriebenenHandriffe und Meßurkunden vor derTagfahrt bei dem Gemeinderath oderin der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬beamten abzuaeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträgeder Grundeigenthümer wegen Wieder-
bestiuunung verloren gegangenerGrenz¬marken an ihren Grundstücken entgegen¬genommen.

Lahr, den 31 . März 1898 .Der Großh . Bezirksgeometer:
Schumann .

L.602. Bruchsal .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Bermeffungs-werke und der Lagerbücher nachfolgen¬der Gemarkungen ist im Einverständ-

niß mit den Gemeinderäthen der bethei-

ltgten Gemeinden Tagfahrt jeweils aufI dem Rathhause der betreffenden Ge¬meinde anberaumt, für die Gemarkung:
I 1 . Philippsbnrg » Mittwoch den 6 .
^ April d . I - , Nachmittags 1 Uhr .! 2. Zentber «, Dienstag den 12 . Aprild . I ., Vormittags 10 Uhr.
j 3 . Hnttenheim mit Molza « , Don -! nerstag den 14. April d . I ., Nach¬mittags 1 Uhr.4. Nendorf , Samstag den 16 . Aprild. I ., Nachmittags 1 Uhr.5 . Rheiusheim , Dienstag den 19.April d. I ., Nachmittags 1 Uhr.Die Grundetgenthümer werden hier¬von mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,daß das Verzeichniß der seit der letztenFortführung eingetretenen , dem Ge-
metnderath bekannt gewordenen Ver¬änderungen im Grundeigenthum wäh¬rend acht Tagen vor dem Fortführungs¬termin zur Einsicht der Betheiligten aufdem Rathhause aufliegt ) etwaige Ein¬wendungen gegen die in dem Berzeich -niß vorgemerktenAenderungen in dem

Grundeigenthum und deren Beurkundüng im Lagerbuch find dem Fortfüh¬rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬tragen.
Die Grundeigenthümer werden gleich¬zeitig aufgefordert, die seit der letztenFortführung in ihrem Grundeigenthumeingetretenen, aus dem Grundbuch nichtersichtlichen Veränderungen dem Fort -

führungsbeamten in der bezeichnetenTagfahrt anzumelden.Ueber die in der Form der Grund¬
stücke etngetretenen Veränderungen finddie dorgeschriebenen Handrtsseund Meß¬urkunden vor der Tagfahrt bet dem
Gemeinderath oder in der Tagfahrt beidem Fortführungsbeamten abzugeben,widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligten von Amtswegen beschafftwerden müßten.

Bruchsal, den 1 . April 1898.Der Großh . Bezirksgeometer:
F . Blank .

L-607. Adelsheim .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs-Werke und der Lagerbücher nachfolgen¬der Gemarkungen ist im Einverständnißmit den Gemeinderäthen der betheiligtenGemeinden Tagfahrt jeweils auf dem

Rathhause der betreffenden Gemeindeanberaumt, für die Gemarkung:
Grotzeicholzheim auf Dienstag den12 . April, Vormittags ' /,9 Uhr.
Kleineicholzheim auf Donnerstag Festmeter Cubikinhalt), 2 Ahorn - ' undden 14 . April, Vormittags ' /,9 Uhr . 3 Erlenstämme ) ferner 79 Ster eichenZimmer« auf Samstag den 16 . April, - und 142 Ster forlen Scheitholz II. Kl-,Vormittags ' /F Uhr . 80 Ster gemischt Prügelholz I . Kl-,Seckach mit Waidachshof auf ! 469 desgl. II. Kl . und einige Loose un-I Montag den 18. April, Borm . ' /,9 Uhr . j aufbereitetes Reisholz .Schlierstadt mit Selgenthal auf : Die Forstwarte Reinhard und JöstDonnerstag den 21 . April, Vormittags in Heiligkreuzsteinach und Münz in9 Uhr.

. Altneudorf zeigen die Hölzer auf Ber-Die Grundeigenthümer werden hier- langen vor.

von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬setzt , daß das Berzeichnitz der seit derletzten Fortführung eingetretenen, demGemeinderath bekannt gewordenen Ver¬änderungen im Grundeigenthum wäh¬rend acht Tagen vor dem Fort¬führungstermin zur Einsicht der Br -theiligten auf dem Rathhause auf¬liegt ) etwaige Einwendungen gegendie in dem Berzeichniß vorgemerktenAenderungen in dem Grundeigenthumund deren Beurkundung im Lagerbuchfind dem Fortführungsbeamten in derTagfahrt vorzutragen .Die Grundetgenthümer werden gleich¬zeitig aufgefordert , die seit der letztenFortführung in ihrem Grundeigenthumetngetretenen, aus dem Grundbuch nichtersichtlichen Veränderungen dem Fort¬führungsbeamten in der bezeichnetenTagfahrt anzumelden. Ueber die in derForm derGrundstücke etngetretenen Ver¬änderungen find die vorgeschriebenenHandriffe und Meßurkunden vor derTagfahrt bei dem Gemetnderath oderin der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬beamten abzuaeben, widrigenfalls die¬selben auf Kosten der Bethetligten vonAmtswegen beschafft werden müßten.Adelsheim, den 27. März 1898.Der Großh . Beztrksgeometer:
Eichrodt .

VermischteBekanntmachungen.
L 621 . Nr . 368. Mosbach .

WmnsnMiiZllljML(5 km von der Bahnstation Buchen.)Die Gemeinde Stürzenhardt ver¬gibt im Angebotsverfahren die Her¬stellungeinereif erne « Wasserleitung ,und zwar die Lieferung und Montirunzgußeiserner Muffenröhrenvon 200 mm Lrchtweite 445 ikstm,„ 100 „ „ 270 „„ 80 „ „ 250 „,, 60 „ „ 1430 „nebst den hiezu erforderlichen Aus¬rüstungsgegenständen.
Schriftliche Angebote, mit der betr.Aufschrift versehen , wollen verschlossenund portofrei bis längstensFreitag den 22 . April d. I .,Nachmittags 2 Uhr»bei dem Gemetnderath in Stürzen¬hardt eingereicht werden .Das Materialverzeichniß mit Be¬dingungen kann von diesseitiger In¬spektion gegen eine Gebühr von IM .bezogen werden.

Mosbach, den 1. April 1898.Großh . Bad . Kulturinspektion.

Holzversteigerung.L 523.2 AuS den Domänenwaldungendes Forstbezirks Schöna « bei Hei¬delberg Distr . Adlerstein und WaldeckerSchloßwald bei Heiligkreuzsteinach wer¬den Montag den 4 . April d. I .»Früh L« Uhr.im Löwen in Heiligkrenzsteinachnachverzeichnete Hölzer öffentlich ver¬steigert:
125 Eichstämme mit zus . 138F5 Fest¬meter (hierunter Stämme bis zu 6Festmeter Cubikinhalt), 2 Ahorn-
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